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Ferien und Spiele – das passt hervorragend  
zusammen. Doch Spielbretter vertragen  
Klimaschwankungen nur eingeschränkt,  
wie eine Testreihe zeigt.
Von Hans-Georg Deicke

Schön gerade bleiben! war bis zur Hälfte geritzt und die andere 
Hälfte geschnitten. Dieser Produktions-
schritt war notwendig, da es sich um 2,5 
Millimeter dicke Pappe handelte, die 
nicht ohne Trennung auf das Packmaß 
der Schachtel hätte verkleinert werden 
können.

Die drei durch den Kunden vorgegebe-
nen Klimabedingungen waren 20 °C und 
50 Prozent relative Luftfeuchtigkeit (rH), 
22 °C und 35 Prozent rH sowie 25 °C und  
70 Prozent rH. Alle Proben wurden den 
vorgegebenen Klimabedingungen min-
destens 24 Stunden lang ausgesetzt, um 
eine vollständige Anpassung der Mate- 
rialien an die unterschiedlichen klimati-
schen Bedingungen zu erreichen. Nach 
dieser Zeit erfolgte dann die exakte Mes-
sung der Lageabweichungen an verschie-
denen Stellen der jeweiligen Spielbretter 
(siehe Abbildung). 

Bei allen klimatischen Bedingungen 
traten Verformungen der Spielpläne auf. 
Je nach verwendetem Material und den 
verschiedenen Klimabedingungen wa-
ren die Hohllagen aber unterschiedlich 
ausgeprägt. 

Wie vor Prüfungsbeginn bereits ver-
mutet, traten bei den Tests der unter 
Produktionsbedingungen (mit 20°C und  
50 Prozent rH) klimatisierten Proben die 
geringsten Verformungen auf. Es wurde 
dabei außerdem grundsätzlich festge-
stellt, dass die Lageabweichungen bei  

Bedingungen mit geringer Luftfeuchtig- 
keit größer sind als sie es bei einer höhe-
ren Feuchtigkeit sind. 

Bei beiden Werkstoffen wurde bei den 
normalen (mit 20°C und 50 Prozent rH)  
und den feuchten (mit 25°C und 70 Pro-
zent rH) Klimabedingungen mit nur sehr 
geringen Lageabweichungen ein ähnli-
ches Verhalten beobachtet.

Bei der trockenen Klimabedingung 
(mit 22°C und 35 Prozent rH) sind die 
Unterschiede zwischen beiden Werk-
stoffkombinationen stark ausgeprägt. 
Die zweite Kombination verzieht sich viel 
stärker als die erste. Es kam zu einem 
partiellen Verzug der Spielbretter von 
bis zu acht Millimeter, der für die Nutzer 
nicht mehr akzeptabel ist. Diese Klima- 
bedingungen entsprechen beispielswei- 
se den Konditionen eines geheizten Zim-
mers im Winter, also die Zeit, in der die 
Spiele vermutlich am meisten von den 
Spielern genutzt werden. 

Gründe für diese Lageabweichung 
können eine unzureichende Benetzung 
mit Klebstoff oder sogenannte eingefro-
rene Spannungen sein, die während der 
Produktion auftreten und die bei Feuch-
tigkeitsänderungen zu einer ungleichen 
Entspannung auf Ober- und Unterseite 
führen. 

Mit den Ergebnissen wurde der Her-
stellungsprozess beim Kunden nochmals 
untersucht und im Hinblick auf die 

Gleichmäßigkeit des Klebstoffauftrags 
optimiert. So hat man sich für die Materi-
alkombination mit der geringeren Hohl- 
lage der Spielpläne entschieden. Bei ei- 
ner nochmaligen Prüfung dieser Materi-
alkombination, die unter den optimierten 
Herstellungsbedingungen produziert wor- 
den war, traten bei denselben Versuchs-
bedingungen nur noch sehr geringe Ver-
formungen auf. 

Zum Schluss noch ein kurioser Fakt: 
Die erste Spielzeugeisenbahn gab es in 
Deutschland bereits 1835; im gleichen 
Jahr wurde die erste deutsche Eisen-
bahnstrecke zwischen Nürnberg und 
Fürth eröffnet. Ob es da einen Zusam-
menhang dazu gibt, das sich in einem 
Umkreis von 50 Kilometer um Nürnberg 
rund fünf Prozent der deutschen Spiel-
zeugindustrie konzentrieren?

Analoge Spiele bleiben gegenüber den 
Computerspielen auch bei den nachwach- 
senden Generationen attraktiv – darüber 
dürften sich nicht zuletzt die Beschäftig-
ten in der grafischen Industrie freuen. 
Spieleabende oder gar ganze Spielenäch- 
te gewinnen bei jungen Menschen wieder 
immer mehr an Beliebtheit. Damit das 
Spielbrett aber nicht seine Form und mit 
ihm das ganze Spiel seine Attraktivität 
verliert, arbeiten die Spielehersteller stän- 
dig an weiteren Verbesserungen der 
Materialkombinationen. Wie gut ihnen 
das gelingt, darum soll es im heutigen 
Praxisfall gehen. 

Bei einem Produzenten sollten im Rah-
men einer regelmäßigen Überprüfung der 
Werkstoffe Verbesserungspotentiale bei 
den Materialkombinationen und der Fer-
tigung identifiziert werden. Dazu wurden 
dem Sächsischen Institut für die Druckin-
dustrie (SID) Spielbretter zur Verfügung 
gestellt, die mit zwei unterschiedlichen 
Pappen gefertigt wurden. Es sollte geprüft 
werden, inwieweit sich diese Spielbretter 
bei unterschiedlichen Klimabedingun-
gen verziehen und im schlimmsten Fall 
eine Nutzung durch die Spieler unmög-
lich machen. 

Die Spielpläne hatten im ausgeklapp-
ten Zustand ein Maß von 662 x 500 Milli-
meter. Für das Erreichen des Packmaßes 
waren die Pappen einmal über die gesam-
te Länge geritzt worden. Über die Breite 
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